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Donnerſtag, 23. Dezember. 


orgen⸗Ausgabe ꝛ⸗ Danzig 


er Zeitun 


g 


ten wir, bei dem bevorſtehenden Wechſel des 


Quartals die Beſtellungen auf die 


Danziger Zeitung 


rechtzeitig aufzugeben, damit keine Unterbrechung in der 
Verſendung eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo 
viele Exe u 4 905 denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon⸗ 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
den Exemplare pro I. Quartal 1 % 20 x (mit Steuer 
und Poſt⸗Proviſion); für Danzig inel. Bringerlohn beider 
Ausgaben 1.% 22% 9. Außer in der Expedition, Ket⸗ 
terhagergaſſe No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 
abgeholt werden: 

2. Damm Nr. 3 bei Hrn. E. G. Engel. 
Langgarten Nr. 102 bei Hrn. Guſtav N. van Dühren, 
eiligegeiſtgaſſe Nr. 13 bei Hrn. Neinhold Schwarz, 
Aae e Nr. 20 bei Hrn, Guſtav Böttcher, 
ee e Nr. 5b bei Hrn. Wilhelm Arndt, 
Neugarten Rr. 14 bei Hrn. Apotheker Schleuſener, 
Lease Nr. 83 bei Hrn. Franz Feichtmayer, 
e 


Abonnements ⸗ Karten werden in der Expedition 


Ketterhagergaſſe No. 4, gelöft. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König daben Allergnädigſt geruht: Dem 
General⸗Major v. Borcke, bisherigen Kommandanten von Rends⸗ 
b N 2 othen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu 
verleihen. 

em Kgl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Porſch zu Görlitz iſt die 
Stelle eines dae bei der Wlbeinsbabe le dem Kgl. 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Blumenthal zu Brom⸗ 
berg bie Verwaltung der II. Abtheilung der Ober⸗Betriebs⸗In⸗ 
15 on der Oſtbahn nunmehr definitiv übertragen; der Gerichts⸗ 
ſſeſſor Greiff und der Gerichts⸗Aſſeſſor Witte in Folge ihrer 
definitiven Uebernahme in die Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung zu 
Regierungs⸗Aſſeſſoren ernannt worden; der praktiſche Arzt 
Dr. Heus ner zu Creuznach iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes 
Creuznach ernannt. 


— — — — ——äẽ— ==＋ At! —-—ʒEGÜäf— —— 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Aare alen den 22. December, 6 Uhr Abends. 8 
Cattaro, 21. Deebr. In Folge einer perſönlichen 
Zuſammenkunft des Truppen-Commandanten v. Auersperg 
mit einer von den Inſurgenten entſendeten Deputation, 
= die gänzliche Unterwerfung der Inſurgenten und güt- 
e 


e Rocifieirung wahrſcheinlicht. Am Sonnabend findet 
neue Conferenz mit den Inſurgenten ſtatt, deren 
ntmuthigung groß iſt. 


ke | aben vergangenen Sonn 
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in G „zu dem ein inem Offizier propos 
nirtes, vom Gegner aber nicht angenommenes Duell Veran⸗ 
laſſung gegeben. Das zähe Feſthalten an der alten übeln 
Gewohnheit, eine Ehrenſache durch einen Zweikampf zu er» 
ledigen, iſt eine traurige, unſern Bildungs- und Geſittungs⸗ 
zuſtand in der That nicht vortheilhaft charakteriſirende Ver⸗ 
Be Namentlich aber muß man ſich wundern, daß die 
ſonſt doch jo mächtige Partei des kirchlichen Orthodoxismus 
dieſem Uebel nicht längſt entſchieden zu Leibe gegangen iſt. 
Nach dem Ruhm von 1866 könnte unſere Armee doch endlich, 
ganz unbeſchadet ihres Anſehens, ſich der oft citirten Worte 
des Herzogs von Wellington erinnern und ebenſo, wie es in 
England 1843 geſchah, ein für alle Mal mit dem leidigen 
Vorurtheil der Nothwendigkeit des perſöulichen Zweikampfs 
brechen. Die öffentliche Meinung war dort im Jahre 1842 
durch ein Duell mit tödtlichem Ausgang in hohem Grade 
erregt und nicht etwa bloß im Volk“, ſondern gerade in allen 
7 — gebildeten und ſonſt exelufiven Klaſſen, und dieſe 
Erregung hatte auch eine praktiſche nachhaltige Folge. 
Es bildete ſich ein Verein aus Civil» und Militär⸗ 
perſonen, an dem ſich der Adel, die Mitglieder des Parla⸗ 
ments und Alle, vie auf Achtung und Ehre vorzugsweiſe im 
Lande Aniprud hatten, betheiligten, um dem Duellunwefen 
ein für alle Mal mit ſeinem Einfluß ein Ende zu machen. 
Zugleich befahl die Königin Victoria, in demſelben Sinn die 
geltenden militäriſchen Vorſchriften zu ändern. Das Duell 
wurde damals den britiſchen Ofſtzieren geradezu verboten. 
Es wurde in der Instruction des Chefs der Kriegsverwaltung 
geltend gemacht, daß ein wirklicher Ehrenmann eine aus Irr- 
thum oder Uebereilung begangene Beleidigung durch offenes 
Eingeſtändniß fühnt und daß zu einer perſönlichen Genug⸗ 
thuung in einem Ebrenhandel die Ausgleichung der Sache 
entweder vor einem Ehrenrath von Freunden oder, wenn das 
nicht gelingt, vor dem Höchſtcommandirenden einer Garniſon 
vollſtändig genügt. Das Duell iſt dadurch in England zwar 
nicht ganz aus der Welt geſchafft, aber ſeit ſener Seit doch 
ſo ſelten geworden, daß man es vorkommenden Falls dort 
9 nur noch - einen En geiſtiger oder mora⸗ 
liſcher Unzurechnungsfähigkeit anſieht. Son 
— Bei den Conſervativen beſtand ſchon feit längerer 
Penne doppelte Strömung. Sie trat in allen wichtigen 
eipienfragen ſtets zu Tage und ſchon vor zwei Jahren 
I man ſehr ſtark mit der Idee um, eine „neuconſervative 


raction“ zu begründen, zum Unterſchied von der bisher be⸗ 
ehenden altconfervativen. Als Führer der letzteren war 
ſeither der ehemalige Finanzminiſter von Bodelſchwingh an 
zuſehen und wo von Seiten dieſer Partei der Regierung 
Oppoſition gemacht wurde, war immer die Triebfeder an 
dieſer Stelle zu ſuchen. Herr v. Bodelſchwingh iſt zwar nie 
perſönlich in den Riß getreten, allein bei allen Anträgen, 
welche in dieſer Beziehung aus der rechten Seite hervorgingen, 

war feine Initiative immer ſehr bald herauszufinden. Na 
mentlich war es das Finanzgebiet, auf welchem ſeine Bemü⸗ 
hungen in neuerer Zeit ihre Erfolge anſtrebten und der Abg. 
Profeſſor Dr. Glaſer ſtand ihm hierbei redlich zur Seite. 
Sein Antrag zur Beſeitigung des Deficits, die Ueberſchüffe 
aus den Verkürzungen der Steuercredite in Anrechnung zu 
bringen, welcher den Sturz des ehemaligen Finanzminiſters 

v., d. Heydt zur Folge hatte, wie auch ſeine Anträge bei dem 
Conſolidationsgeſetz zeigten die Richtung an, in welcher der 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten i Abonnenten bit⸗ 


u 1 Kauf geneigt zeigt 


Ausgangspunkt zu ſuchen. Die anderen Mitglieder der con⸗ 
fervativen Fraction, welche dieſer Richtung nicht zuſtimmen 
und welche insbeſondere es für ihre Aufgabe halten, der 
Regierung zur Seite zu ſtehen, haben nun beſtimmt die Ab⸗ 
ſicht, mit einer neuen Fractionsbildung vorzugehen und es 
fragt ſich, ob die Einwirkungen des Abg. v. Denzin, deſſen 
Bemühung es hauptſächlich zuzuſchreiben iſt, wenn die Frac⸗ 
tion bis jetzt noch zuſammengehalten wurde, noch ſtark genug 
iſt, um die neue Fractionsbildung noch in dieſer Seſſion zu 
verhindern. 

— Die Herausgabe eines neuen liberalen Journals im 
größeren Style unterbleibt vorläufig, weil die Unternehmer 
von competenter Seite Nachrichten erhalten haben, zufolge 
welcher die Aufhebung der Zeitungsſtempelſteuer 
in ſicherer Ausſicht ſteht. Für dieſen Fall liegt auch das 
Project einer neuen Handelszeitung und eines Organes 
für die freiconſervative Partei vor. — Unter den 
heute ausgegebenen Druckſachen des Abgeordnetenhauſes be⸗ 
findet ſich auch der Commiſſionsbericht über die Kloſterfrage. 
— Das Befinden des Abg. Tweſten beſſert ſich ſoweit, daß 
ſeine parlamentariſchen Freunde ihm wiederholt Beſuche 
abſtatten. 

— Für das Oberhandelsgericht in Leipzig ſind außer 
den bereits genannten Präſidenten Pape und Drechsler 
und dem Prof. Gold ſchmidt vom Bundesrathe noch fok 
gende 9 Mitglieder in Vorſchlag gebracht: Die Ober⸗Trib.⸗ 
Räthe Kosmann, Schmitz und Hoffmann, Ober⸗App.⸗ 
Gerichtsrath Gallenkamp und App⸗Gerichtsrath Fleiſcher 
(Magdeburg) aus Preußen, Ob.⸗App.⸗Gerichtsräthe Bonath 
und Tauchnitz aus Sachſen, Juſtizrath Schliemann aus 
Mecklenburg⸗Schwerin und Obergerichtsrath Boiſſelier aus 
Bremen. — Bei der Auswahl der preußiſchen Mitglieder 
ſoll namentlich darauf Rückſicht genommen ſein, Vertreter 
der verſchiedenen Rechtsgebiete in Preußen für den neuen 
Bundesgerichtshof zu gewinnen. Da demſelben mindeſtens 
12 Mitglieder außer dem Präſidenten angehören müſſen, ſo 
ſind jedenfalls noch zwei Stellen in der nächſten Zeit zu be⸗ 
ſetzen. Für die Eröffnung des Gerichts iſt vorläufig der 1. 
Juli 1870 in Ausfiht genommen. 

— Der Geheimrath Wagener, ehemaliger Redacteur 
der Kreuzzeitung, erlitt bekanntlich das Mißgeſchick, trotz ſei⸗ 
ner Abneigung gegen die Geheimräthe, ſelbſt Geheimrath 
werden zu müſſen. Jetzt ſieht er ſich, wie die „Trib.“ erfährt, 
gezwungen, abermals mit einer ſeiner liebſten Antipathien zu 
brechen. Er hat ſich mit der hieſigen Schuſterſchen Gewerbe⸗ 
bank in Verbindung geſetzt, um eine Eiſenbahn von Konitz 
nach Wangerin zu bauen und alſo unter die gehaßten In⸗ 
duſtriellen zu gehen. Allerdings würde fein pommerſches Rit- 
tergut Dummerwitz durch dieſe Bahn ſehr gewinnen, da es 
jetzt ſo verſchuldet iſt, daß ſich kein Käufer dafür finden will. 
Herr Wagener war auch ſchon in dieſer Beziehung bereit, 
mit feiner Vergangenheit zu brechen, und das Gut einem Ju⸗ 


den zu überlaſſen. Der Neuſtettiner Kaufmann aber, der ſich 


' wollte es nur gegen die Schulden 

ernehmen, während Hr. Wagener für ſeine Perſon nicht 
ganz leer herausgehen mochte. „Der Induſtrialismus, ſagte 
der Herzog von Ujeft einmal, iſt nur fo lange unſer Feind, 
als wir ſelbſt ihm fern bleiben.“ Zu dieſem Glauben ſcheint 
ſich auch Hr. Wagener bekehrt zu haben, zumal ihm das Zu⸗ 
ſtandebringen der Bahn einen Gewinn von mehr als 100,000 
V einbringen würde. 

— Den „Dr. Nachr.“ zufolge dürfte der längere Auf⸗ 
enthalt des k. ſächſ. Generalſtaatsanwalt Dr. Schwarze in 
Berlin, woſelbſt er als Mitglied der Prüfungscommiſſion 
des Strafgeſetzbuchs des Nordd. Bundes weilt, möglicher⸗ 
weiſe zu einem Eintritt des genannten Herrn in preuß. 
Staatsdienſte oder den Bundes dienſt führen. 


— Einer unſerer Veteranen im Schulfach, der auch 
gleichzeitig ein Veteran aus den Jahren 1813—15 iſt, und 
der ein Freund Theodor Körners mit ihm als freiwilliger 
Jäger gedient und an jenem denkwürdigen Gefecht an der 
Görde theilgenommen, das dem Dichter von „Leier und 
Schwert“ das Leben koſtete — der Director des hieſigen 
Kölniſchen Realgymnaſiums Hr. Auguſt — wird, wie wir 
hören, mit dem neuen Jahre ſeine lange und ſegensreiche 
Thätigkeit mit dem wohlverdienten Ruheſtand vertauſchen. 
Director Auguſt, ein Schüler Hegel's, gehört zu den wenigen 
liberalen Schulmännern, welche in einer ſo einflußreichen Stel⸗ 
lung, wie die ſeinige, trotz der Eichhorn's, Ladenberg's, Weſt⸗ 
phalen's und Mühler's ſich zu erhalten gewußt haben; 
wünſchen wir, daß ſein Nachfolger im Amt in denſelben 
Principien fortregiren möge. 

In einer Correſpondenz der „Magdeb. Ztg.“ aus 
Nordſchleswig wird gemeldet, daß in Folge der letzten 
Wahlen die Bauern auf Alſen und im Sundewitt bei keinem 
Deutſchgeſinnten mehr kaufen und arbeiten laſſen, und ge⸗ 
wünſcht, daß von Seiten der Regierung feierlich und öffent⸗ 
lich erklärt werde, Alſen und Sundewitt werden unter keinen 
Umſtänden abgetreten werden. Wir erinnern unter dieſen 
Verhältniſſen daran, daß eine ſolche Erklärung bereits vom 
Grafen Bismarck in der Sitzung des conſtituirenden Reichs⸗ 
tags vom 18. März 1867 abgegeben worden ift. Graf Bis⸗ 
marck erklärte damals, daß Preußen eine Grenze, durch die 
feine ſtrategiſche Sicherheit beeinträchtigt werden und durch 
die es in die Verlegenheit verſetzt werden könnte, das mit 
ſchwerem Blut und Anſtrengung eroberte Düppel noch ein⸗ 
mal zu nehmen, unter keinen Umſtänden anerkennen und zu⸗ 
geben könne. Da Däppel Alſen beherrſcht, kann natürlich 
e keiner Abtretung Alſens die Rede ſein. 

tettin, 20. Decbr. [Strike eute Morgen haben 
ſämmtliche Verſtemmer der ge eiſcmiede 85 Meſchnen⸗ Bona. 
ſtalt „Vulcan“ wegen Lohn⸗ und Accorb⸗Differenzen die Arbeit 
eingeſtellt. Nach Abſendung einer Deputation an die Direction 
hat diefelbe die Mehrforderung an Lohn bewilligt, die aus der 
Accord⸗Arbeit hergeleiteten Forderungen aber einſtweilen abge⸗ 
lehnt. Die betrefſenden Arbeiter ſtellten in Folge davon bis zur 
Erlangung ihrer Forderung die Arbeit ein. 

Oeſterreich. Wien, 20. Dec. Eine Entſcheidung 
über die Miniſterfrage iſt noch nicht erfolgt. Was man 
darüber erzählt, iſt nur Vermuthung. An der heutigen 
Börſe war das Gerücht verbreitet, Giskra werde Miniſter⸗ 
präſident werben. 

Prag, 19. Dec. Geſtern Nachts wurden hier Tauſende 
von Placnıen in czechiſcher Sprache an den Straßenecken auf⸗ 
geklebt gefunden. Der Inhalt derſelben iſt ein Aufruf zum 


’ 
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gemeinſamen Sturze der gegenwärtigen Regierung und zur 
raſchen Unterſtützung der dalmatiniſchen Brüder mit Waffen. 

Peſth, 21. Dec. Die „Peſther Correſp.“ meldet: Die 
Frage in Betreff Fiume's hat eine proviſoriſche Löſung 
gefunden Fiume erhält einen Gouverneur mit Sitz und Stimme 
im ungariſchen Reichstage; in letzterem findet auch die Ver⸗ 
handlung über die gemeinſamen Angelegenheiten ſtatt. Croatien 
iſt mit dieſer Löſung einverſtanden. 

Schweiz. Bern. Der Ständerath hat einen bedeut⸗ 
ſamen Beſchluß wegen des Aſylrechts gefaßt. In Folge 
eines Beſchluſſes der oberen Regierungsbehörden war bekannt⸗ 
lich Mazzini während feiner Anweſenbeit in der Schweiz 
internirt worden. Die radikale Partei ſah darin eine Ver⸗ 
letzung des Aſylrechts und richtete daher an den Ständerath 
in Bern eine Petition, dahin gehend: „es möge die Hand⸗ 
habung des Aſylrechts der discretionären Gewalt der Bundes⸗ 
executive entzogen und auf geſetzlichem Wege geregelt werden“. 
Die Petition war einer Commiſſion überwieſen worden, welche 
die Ablehnung der Petition beantragte, weil das Aſylrecht 
eine Inſtitution von vorherrſchend politiſcher Natur wäre, 
politiſche Erwägungen aber nicht dem Ermeſſen der Gerichte 
überlaſſen werden könnten Dieſer Antrag nun iſt vom 
Ständerathe ohne alle Discuffion angenommen worden. 

England London, 18. Dec. [Zur Frauenfrage.) 
In Mancheſter ſoll demnächſt ein neues Wochenblatt „the 
Home“ erſcheinen, welches von Frl. Lydia Becker, der br 
kannten Berfechterin des Frauenſtimmrechts, geleitet wird. 
Auch den Satz des Blattes werden Frauen beſorgen, und 
zwar vermittelſt der amerikaniſchen Setzmaſchine, wodurch 
man die Arbeit um etwa ein Drittel des gegenwärtigen Prei⸗ 
ſes herſtellen zu können glaubt. Etwa 25 Mädchen ſind be⸗ 
reits als Setzerinnen ausgebildet. Dieſer Tage wird in der 
ſelben Stadt die jährliche General⸗Verſammlung des dorti⸗ 
gen Zweiges des National- Vereins für weibliches Stimm⸗ 
recht ſtattfinden, wobei ſich außer den Vorkämpferinnen der 
großen Sache noch eine Anzahl Parlaments mitglieder, u. A. 
Jacob Bright (der Bruder des Miniſters), Charley und Ry⸗ 
lands an den Verhandlungen betheiligen werden. Vernünfti⸗ 
gere Früchte als auf politiſchem treibt die Frauenbewegung 
auf ſocialem Gebiete. Wir haben ſchon erwähnt, daß die 
Univerſitär Edinburgh vor Kurzem ihre Vorbereitungen zur 
Aufnahme weiblicher Studenten der Mediein beendigt hat. 
Die Frauenzimmer ſollen in beſonderen Klaſſen unterwi 
werden, ſo daß jeder Profeſſor einen doppelten Vorleſungs 
curſus abhält: einen für die männlichen, den anderen für die 
weiblichen Studenten. Fünf Bewerberinnen haben ſich bereits 
zu der Aufnahmeprüfung gemeldet. Hier in London giebt 
es ſchon einen Verein weiblicher Aerzte, deſſen Vorſitzender 
der Earl von Shaftesbury iſt und von dem die folgenden 
Zwecke angeſtrebt werden: Ausdehnung der Verwendung 8 
nügend gebildeter Frauen bei der Geburtshilfe un 
Frauen» und Kind heiten, ſo wie Beſchaffung 
legenheit für geb 0 r "fie in - zer 
den nöthigen Zweigen zneikun 
tiſch auszubilden. Um dieſes a 
ſchon vor etwa fünf Jahren ein 
Damen“ errichtet, in ee 
dung erhielten. Die meiften berf 
nieder gelaſſen und machen recht gut 

— In London und verſchiede dere 
lands haben enthufiaftiihe Meetings zu Gunſten d 

fie rrichti 
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„Laterne“. Rochefort hatte bekanntlich in d 
ſagt, das Staatsoberhaupt ſei bei Boulogne mit e 
auf der Schulter und Speck im Hut, um den A 
aufgetreten. Geſtern erklärt er nun, er habe ſich g 
Speck, ſondern friſch geſchlachtetes Fleiſch habe der Pri 
Louis im Hut gehabt: „Das iſt doch ſonderbar, baß imt 
etwas Blutiges bei den Abenteuern dee Bonaparten fein m 
ferner erzählt er: „Die Kaiſerin Charlotte von Me 
glaube immer noch, daß Kaiſer Max am Leben ſei, 
habe ſie nun vom Suez⸗Canal gehört und ausgerufen: 
ſeht Ihr, daß mein Max noch lebt; wie würde denn ſonſt 
ſein eigener Bruder mit der Frau deſſen ſprechen, der uns 
nach Mexico führte!“ „Die Kaiſerin iſt vielleicht wenigen 
irrſinnig, als man uns glauben machen will!“ — ſetzt Roche 
fort hinzu. f 

Italien. Das neapolitaniſche Journal „Liberta“ bringt 
zwei Proteſte gegen die Auflöſung des Anticon⸗ 
cils. Der erſte, von Ricciardi und Avezzana unterzeichnet, 
fagt, daß die Auflöfung eine Verletzung des freien Verſamm⸗ 
lungsrechtes ſei und zur Schande des italieniſchen Namens 
gereichen könnte, Angeſichts der vieleu ausgezeichneten“ Frem⸗ 
den, die auf die Einladung zum Anticoncil gekommen ſeien. 
Zugleich wird vorbehalten, die Verſammlung an einem ſpäter 
zu bezeichnenden Orte fortzuſetzen. Der zweite Proteſt, un⸗ 
terzeichnet von Mitgliedern der Verſammlung beſtätigt dies. 
— Der Apellhof zu Florenz hat beſchloſſen, daß dem Ver⸗ 
langen des Privat⸗Comites der Kammer, ihm die Original⸗ 
Acten des Prozeſſes Lobbia auszuliefern, keine Folge zu 
geben ſei. Die Verfaſſung des Königreichs, fo wurde aus⸗ 
geführt, beruhe auf der Theilung der Gewalten; die richter⸗ 
liche Gewalt ſei eine derſelben und habe die Verpflichtung, 
über die Unverletzlichkeit ihrer Attribute zu wachen. Um ſich 
darüber ſchlüſſig zu machen, ob die Ermächtigung zur Forte 
führung des Prozeſſes gegen den Abgeordneten Lobbia zu er⸗ 
theilen ſei, bedürfe die Kammer übrigens weiter keiner Acten⸗ 
ſtücke, als ihr bereits vorlägen. Im Uebrigen dürften die 
Acten eines Criminalproceſſes niemals aus der Kanzlei ent» \ 
fernt, noch auch in ihr eingeſehen oder geleſen werden, mit 
Ausnahme der im Geſetze vorgeſehenen Fälle. Ein Geſetz 
aber, welches die Gerichte verpflichte, der Kammer, die nur 
einen der drei Zweige der geſetzgebenden Gewalt bilde, die 
Acten eines bei ihnen ſchwebenden Criminalprozeſſes auch 
nur auf einige Zeit auszuliefern, exiſtire nicht. Schließlich 
war der Gerichtshof der Anſicht, daß ein Urtheilsſpruch der 
Kammer, wie er auch ausfallen möge, ein ſchweres Präfudiz, 
wenn nicht im juriſtiſchen, fo doch im moraliſchen Sinne, für 
at 1 85 Ausübung der Jurisdietion des Apellhofes bilden 
würde. 
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ußland und Polen. Der „Golos“ vom 9. Dec. 
meldet, das Miniſter Comits habe ſich jüngſt mit den der 
katholiſchen Kirche in Polen abgenommenen Gütern be⸗ 
ſchäftigt und dieſelben in drei Kategorien zu theilen beſchloſ⸗ 
ſen: 1) die zwiſchen bäuerlichen Beſitzungen liegenden Län⸗ 
dereien ſollen ſolchen Bauern zugetheilt werden, die bisber 
noch keine Gutsantheile erhalten haben; 2) die zwiſchen Rit⸗ 
tergütern liegenden Ländereien ſollen öffentlich verſteigert 
werden ohne Rückſicht auf die Nationalität der Käufer; 3) 
die Domainen ſollen nur an Ruſſen verkauft werden. 


Rumänien. Bukareſt, 21. Dec. Der Vorſchlag des 
Deputirten Aslan, die Deputirtenkammer moge ein Geſetz 
betreffs Zügelung der Ausſchreitungen der Preſſe votiren, iſt 
von den Miniſtern verworfen worden. — Die anläßlich 
mehrfacher Differenzen unter den Cabinetsmitgliedern aus⸗ 
gebrochene Miniſterkriſis if durch Intervention des Fürſten 
vorläufig wieder beſeitigt worden. . (N. T.) 


Zuſchrift an die Redaction. 

Von dem Verfaſſer des Artikels „Ueber Strikes“ in No. 5820 
d. Z. geht uns folgende Zuſchrift zu: } 

1) Der Umftand, daß Sie in dem Leitartikel von No. 5823 
der „Danz. Ztg.“ Erwähnung thun meines Aufſatzes über Strikes, 
welchen Sie ſo freundlich waren, in No. 5820 abzudrucken, ver⸗ 
anlaßt mich zu nachfolgender Erwiderung, da ich ſehe, daß ich 
mißverſtanden bin. 

Zuerſt muß ich wiederholen, daß ich kein principieller Gegner 
der Strikes bin, ich habe nur auf die Zweiſchneidigkeit des Mit: 
tels und vor allen Dingen darauf hinweiſen wollen, daß ein 
ſolches Gift wegen der Unberechenbarkeit des Erfolges nur in 
Zeiten der Kriſis, wo es ſich um Leben oder Tod handelt, ange⸗ 
wendet werden darf. 

Ferner habe ich den Grundſatz, daß bei rückgängigen Prei⸗ 


ſen dem Arbeitsgeber nichts übrig bliebe, als den Lohn herab⸗ 


zuſetzen, wenn er weiter produciren und nicht Ka ital zuſetzen 
will, nur mit dem Vorbehalt aufgeſtellt, daß der Preis bereits 
deinen Gewinn für den Arbeitgeber läßt. Bei jeder fallenden 
Conjunctur zu ſuchen, den Verluſt durch den Druck des Lohnes 
auf den Arbeiter e wäre eine Frivolität, deren die Ar⸗ 
beitgeber ſich wohl ſelten ſchuldig machen werden. 

Wenn ich in der Hauptſache ziemlich dieſelben Anſichten aus: 
eſprochen habe, wie Sie in Ihrem Leitartikel, ſo ſtimmen wir 
och vornehmlich darin nicht überein, daß ich ſage, der Arbeitge⸗ 

ber könnte — natürlich in der Regel — keinen Einfluß auf den 
Werth ſeiner Fabrikate am Abſatzgebiete ausüben, während Sie 
das Gegenteil behaupten. Sie meinen, die Arbeitgeber follten 
unter einander eine Coalition bilden, zu dem Zwecke, daß ſie ſich 
verpflichten, nicht durch Reducirung des Arbeitslohnes unter den 
ortsangemeſſenen Satz ſich Concurrenz zu machen. 


Bi zu etabliren, nur in dem einzigen Falle für practiſch durch⸗ 


a 5 — Ne es gelänge wirklich bei der Fabrikation aller 


ationen Minimallöhne einzuführen, die für jedes Land 


Prof. Dr. Gneift ergangen, im 
| Autoritäten über die Grundlagen des gegen den Angeklagten 


alſo nichts übrig, als auch die chineſiſchen Arbeitgeber zu zwingen, 
der Coalition beizutreten, was ſchwierig ſein dürfte. 

Man darf übrigens die locale Induſtrie nicht zuſammenwer⸗ 
fen mit derjenigen, die für den allgemeinen Markt ſchafft. Wenn 


die Bauarbeiter in Berlin, wie Sie hervorheben, ohne daß die 


Geſchäfte darunter litten, eine Lohnerhöhung durchſetzten, ſo 
dürfte das nur die Folge gehabt haben, daß die Miethen ſteigen 
oder der Vermietber weniger verdient. Wohnungen laſſen ſich 
nicht von auswärts nach Berlin transportiren. Wollten aber 
morgen die Schuhmacher von Berlin ſich coaliren, um den Ar⸗ 
beitslohn um 10 4x pro Tag zu erhöhen, fo iſt anzunehmen, 
daß übermorgen der Berliner Markt von Wien aus oder von 
ſolchen Orten, wo das Schuhmachergewerbe fabrikmäßiger betrie⸗ 
ben wird, mit fertigem Fabrikat überſchwemmt wird. 
Woraus ſetzen ſich die Koſten des Fabrikats zuſammen? Aus 

dem Einkaufspreiſe des Rohmaterials, den Ausgaben, die der 
Geſchäftsbetrieb verurſacht, dem Arbeitslohn und dem Gewinn 
der Arbeitgeber. Dieſe vier Factoren ſtehen in unlösbarer Wech⸗ 
ſelwirkung, wo einer dominirt, muß der andere ſich beugen. Or. 
Hirſch erzählte feinem Auditorium, in England verdiene ein tüch⸗ 
tiger Arbeiter 10 die Woche, er koͤnne ſich am Sonntag 
etwas bene thun, auch Auſtern eſſen. Gewiß kann er das und 
zwar kann er es, weil in England das Robmaterial und tbeil: 
weiſe auch der Geſchäftsbetrieb billiger find als bei uns, fo daß 
für Verdienſt und Lohn mehr übrig bleibt. Vergleichen wir die 
engliſche mit der hieſigen Eiſeninduſtrie: Drüben wird das Eiſen 
aus engliſchen Sruben gewonnen, Maſchinen find zollfrei aus 
engliſchem Eiſen gemacht, die Kohlen aus engliſchen Bergwerken 
u Tage gefördert — wahrend bei uns, wenn wir dieſe 
ranche in unferer Provinz dagegen halten, ſowohl Roh: 
material wie Maſchinen und Kohlen durch Fracht und 
Zölle vertheuert werden. Wenn wir überhaupt in der; 
artiger Fabrikation mit den Engländern concurriren kön⸗ 
nen, wodurch iſt es anders möglich, als daß unſere Arbeitgeber 
ſich mit 1 Verdienſt, unſere Arbeiter ſich mit weniger Lohn 
begnügen, daß Beide zuſammen ſich entſchließen, den Betrag der 
Transportkoſten und Zölle, um welchen wir ungünſtiger geftellt 
find, als die Engländer, ſich am Verdienſt abzuiparen! 
ch meine, mit theoretiſchen Vorſchlaͤgen, die den Keim der 
Unausführbarkeit in fi) tragen, wird der Arbeiter nur verwirrt, 
ohne uns einen Schritt weiter zur Löſung der ſocialen Frage zu 
bringen. Freizügigkeit, Freiheit in Wahl und Wechſel des Berufs, 
Abſchaffung aller Erwerbshemmniſſe und Verkehrsſchranken, Ent⸗ 
laſtung des Rohmaterials von Zöllen, Auswanderungsfreiheit, 
daneben guter Schulunterricht, das ſcheint mir das Einzige zu 
ſein, wodurch die Geſellſchaft die Lage des Arbeiters erträglicher 
machen kann. Dazu jollten dann noch außer dem Rathe, der Be⸗ 
lehrung nnd dem guten Beiſpiel der Gebildeteren gewerbliche Unter: 
nehmungen kommen ſeitens der beſſer Geſtellten, durch welche dem 
Arbeiter indirect genützt wird, wie Häuſerbaugeſellſchaften, die 
ihm — und on nicht in der Form des Almoſengebens — eine 
gemüthliche Wohnung gewähren, ferner Volksküchen, in welchen 
er billig nahrhafte Koſt findet. Fügt der Arbeiter dann noch das 
Seinige binzu, indem er dur Beitritt zu einem Gewerksverein 
und durch Selbſtbeſteuerung ſeine Exiſtenz in allen bedrängten 
Lagen des Lebens ſicher zu ſtellen beſtrebt iſt, ſucht er ſich in 
Fallen, wo der kraſſe Eigennutz der Brodherren ihm gegenüber 
ſtebt, durch Koalition gegen Uebergriffe zu ſchützen, fo iſt meiner 
Anſicht nach Alles gethan, was ſeitens des Staats, der Geſell⸗ 


ſchaft und von ſeiner Seite geſchehen kann. um die Lage . c 


beiterſtandes im Allgemeinen zu beſſern.“ 


5 Vermiſchtes. Er 
Berlin, 21. Dec. In Pennſylvanien ift der Dr. Paul 
Schöppe angeklagt, ſeine Braut, nachdem er ſie bewogen, zu 
feinen Gunſten zu teſtiren, vergiftet zu haben, zum Tode verur⸗ 
theilt worden. Deutſch⸗amerikaniſche Blätter glaubten in dieſem 
Urtheilsſpruch einen Juſtizmord zu ſehen und es war deshalb 
Seitens deutſcher Landsleute in Amerika die Aufforderung an den 
d Nel des zu Carlisle zum 
Tode Verurtheilten, eine gutachtliche Aeußerung wiſſenſchaftlicher 


fällten Urtheils herbeizuführen. 


In der am Sonnabend ſtatt⸗ 


ge⸗ 


de der juriſtiſchen Geſellſchaft brachte Hr. Prof. s 


. 


neiſt dieſe Angelegenheit nun zur Sprache. Er wies a die 
Schwierigkeiten hin, in fo kurzer Zeit — (das Todesurtheil ſollte 
am 22. d. vollſtreckt werden) und bei völlig ungenügendem 
Material irgend etwas Wirkſames zu erreichen. Da aber mög⸗ 
licherweiſe irgend eine Manifeftation — allenfalls mit Hilfe des 
Cabel⸗Telegraphen — und unter Mitwirkung des amerikaniſchen 
Geſandten von Nutzen fein könne, fo ſchlug er den ſofortigen Zu⸗ 
ſammentritt einer Commiſſion vor, welche den Gegenſtand augen⸗ 
blicklich in die Hand nähme. Dem entſprechend traten mit Hrn. 
3 Geiſt dec Dr. jur. Zimmermann und die Profeſſoren Dr. 
iman und Sonnenſchein zuſammen und unterzogen ſich der Prü⸗ 
fung des ihnen zugänglichen, allerdings nichts weniger als er⸗ 
ſchöpfenden oder authentiſchen Materials, welches vorzugsweiſe 
aus Zeitungsberichten beſtand. Die Commiſſion war allerdings 
er Anſicht, daß das Verfahren bei der chemiſchen Unterſuchung 
u erheblichen Bedenken Anlaß gebe, glaubte ſich aber doch einer 
ntſcheidung über Schuld oder Unſchuld des Angeklagten ent⸗ 
halten zu müſſen. Auch in Amerika waren ſchon die Mängel der 
chemiſchen Unterſuchung nachgewieſen. Dieſes Superarbitrium hat 
dem General⸗Staatsanwalt und dem Gouverneur von Pennſyl⸗ 
vanien bereits dungen und es iſt trotz der anerkannten Auto⸗ 
rität der amerikaniſchen Sachverſtändigen eine Beſtätigung des 
Todesurtheils erfolgt auf Grund der geſammten une = Beweis⸗ 
aufnahme. Dazu kommt noch, daß der Dr. Paul Schöppe mit 
jenem Schöppe identiſch zu fein ſcheint, der vor einigen Jahren 
unter dem Beiſtande ſeines Vaters, eines Landgeiſtlichen, beim 
Grafen Blankenſee einen erheblichen 4 verübte und mit 
ſeinem Vater dann nach verbüßter Zuchthausſtrafe, von der ihm 
ein Theil im Gnadenwege erlaſſen wurde, nach Amerika ging. 
Die juriſtiſche Geſellſchaft kam dahin überein, von Erſtattung eines 
Nechtsgutachtens Abſtand zu nehmen. Andererſeits würde ein 
Telegramm, durch welches die 1 eines Gutachtens es 
lehnt wird, die Lage des Angellagten leicht verſchlimmern. 

ſoll unter dieſen Umſtänden der ſpecielle Rath des Geſandten der 
Vereinigten Staaten, George Bancroft, eingeholt werden, deſſen 
humane, unſeren deutſchen Landsleuten überaus freundliche Ger 
ſinnung von allen Seiten anerkannt iſt. 


Schiffs⸗Nachrichten. 


Angekommen von Danzig: In Bordeaux, 17. Decbr.: 
Thor, Soderborn. 


Meteorologiſche Depeſche vom 22. December, 
Bar. ir gar. Vinten. Temp. K. 


nel 336,8 07:58 wa 
7 D 336,8 0,6 SO ft. ſchwach bedeckt. 
Danzig 336,7 06 S mäßig bedeckt, Nebel. 
7 Cöslin 335,6 06 SO ſchwa Nebe 
6 Stettin 335,3 0,1 DED ſchwa bedeckt, Nebel. 
6 Putbus 333,2 0.7 O ſchwach wolkig. 
6 Berl 333,1 02 O mäßig anz Feuer. 
7 Köln 330,0 2,1 SO ſchwach ſehr heiter 
7 Flensburg 334,1 15 S9 ſchwach bezogen. 
8 Paris 332,1 3,5 NW̃ wa bedeckt 
7 Haparanda 336,0 —4,6 S ſchwa bedeckt. 
6 Helſingfors 335.0 0, W̃᷑ ſchwach bedeckt. 
7 Petersburg 334.9 0.7 ® ſchwach bedeckt. 
7 Stocbolm 336,2 03 SW fdma bedeckt. 
8 Helder 332,3 2,9 DED ſehr ſchwach. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


— [Volksbücher.] Zur Kenntniß der preußiſchen Geſchichte 
und zur Förderung des patriotiſchen Sinnes empfehlen ſich ganz 
beſonders die Werner Hahn ichen Volksſchriſten. Es find davon 
im Verlage der Königl. Geh. Ober⸗Hof⸗Buchdruckerei (R. v. Decker) 
folgende erſchienen: Friedrich Wilhelm III. 18 Sul, 
2⁵ Friedrich der Erſte, König von Preußen. 20 
Hans Joachim von Bieten. 9 05 eleg. gebund. 16 Au, 
Kunersdorf 28 W ji 1759, 18 . Durch gu 
un en 2 anen ſich d | Iben | 1 


— 


nr * 


i vom 15. Novbr. cr. bis zum Ablau 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 


* dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Eduard Rudolph Bluhm zu 
Danzig iſt zur Anmeldung der Forderungen der 


Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 


um 
15. Januar 1870 einſchließlich feſtgeſetzt worben, 


ie Gläubiger, welche ihre Ani 


rüche 
noch 15 angemeldet haben, werden 1 Jahre 1869 
eſelben, fie mögen bereits rechtshängig des Kreises 


dert, di 


ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protocoll anzumelden. 

Der Tann zur Prüfung aller in 8 Zeit 
er zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, iſt auf 

den 28. Januar 1870, 

Vormittags 10 Uhr, 3 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
richter Hagens im Terminezimmer No. 16, 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dies 
ſem Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufge⸗ 
— welche ihre Forderungen innerhalb einer 
Friſten angemeldet haben. 5 
er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 


Bekanntmachung. 
Bei der am 26. November d. Js. vorge: 
nommenen Auslooſung der nach den Allerböch⸗ 
ſten Privilegien vom 3. September 1856 
3. Mai I8s388 im 
u amortiſirenden Kreisobligationen 
arienwerder ſind die folgenden 
Nummern der Littera O erſter Emiſſion a 100 Kr. 
No. 10, 17, 51, 59, 119, 176, 184, 269, 
294, 346, 396, zulammen 1100 %, 
dagegen von den Obligationen zweiter Cmiffion 
No. 93 Littera B über 500 , ſowie No. 


683 und No. 608 Littera C über je 100 %%, 


zuſammen 700 


ausgelooſt worden. N 


eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ f 
zufügen. > 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 


hat, muß bei der 


Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 


mohnbaften, oder zur Proxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 
er dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen wor⸗ 
den, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 


ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Mar⸗ 


tiun, Juſtizräthe Schönau und Breitenbach 
zu Sachwaltern vorgeiälagen. ; 
Danzig, den Il. December 1869. 


Königliches Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 


1 Abtheilung. (1562) 


Bekanmmachuna. 
Zufolge Verfügung von heute iſt in unſer 
ge eingetragen, daß die sub No. 10 
des Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragene Firma 
H. Sommer & Comp. vom 13. December 
1869 ab erloſchen und als Liquidator der Kauf⸗ 
berg T. G. Kirſtein zu Culm allein fungiren 
wird. 

Culm, den 18. December 1869. 

Königliches Kreis-Gericht. 
I. Abtheilung. 


+ (1623). 


kilſchule Marienburg. 
Mit dem 1. Januar beginnt der Winter⸗ 


Curſus in meiner Reitſchule und finden Pferde 
in Dreſſur jeder Zeit Aufnahme. 


* 


Beachtenswerth! 


— —— Üübᷓ— 


Massenbach. 
U 


Die hierüber lautenden Obligationen werden 


den Inhabern hiermit mit dem Bemerken ge⸗ 


kündigt, daß die Kapitalbeträge bei der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe biefelbt gegen Rückgabe der 
Odligationen und Talons nebſt den dazu ges 
55 Zins- Coupons auch der ſpäteren Fällig⸗ 
eitstermine ſofort in Empfang genommen wer⸗ 
den können. 


Für die fehlenden Zins⸗Coupons wird der 


Betrag vom Kapital abgezogen. 

Die Inhaber der unter dem 17. December 
1868 ausgelooſten, indeſſen bisher nicht präſen⸗ 
tirten Kreisobliggtionen erſter Emiſſion 

Littera C No. 64 über 100 . und 

Littera C No. 285 über 100 
werden zu deren Einlöſung bei der hieſigen Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe wiederholt aufgefordert. 

Die gedachte Kaſſe iſt ermächtigt, die aus⸗ 
gelooſten Obligationen ſofern dies gewünſcht 
wird, ge zen neue, nach Maßgabe des Allerhöchſten 
Privilegiums vom 21. Juli 1869 (G. S. S. 997) 
emittirte n Kreisobligationen umzutau⸗ 
ſchen, und zum Courſe von 95 % zur Berech⸗ 
uung zu bringen. 

arienwer der, am 21. December 1869. 


Die ſtändiſche Commiſſion für den 
Chauſſeeban des Kreiſes 
Marienwerder. 


J. V.: 
von Puſch, Kgl. Landrath. (1627) 


Bekanntmachung. 

‚Die Eintragungen in das hefige Handels⸗ 
Regiſter werden non uns im Jahre 1870 durch 
den Preußiſchen Staas⸗Anzeiger und durch die 
Danziger Zeitung bekannt gemacht werden. 

Die auf die Führung dieſes Regiſters Be⸗ 
zug habenden Geſchäfte werden während des 
genannten Jahres von dem Herrn Kreisgerichts⸗ 
Rathe Freiherrn von Werthern unter Mit⸗ 
wirkung des Herrn Kreisgerichts⸗Secretair 
Schapke bearbeitet werden. 

Straßburg, Weſtvr., 17. December 1869. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (1570 


| 
| 


An den 


find. (Folgt Auftrag.) 


eingebrannte 


B. Wiebe in Deutſch⸗Eylau. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die dem Kaufmann George Auguſt Lemke 
ehörigen, in der Stadt Mewe belegenen, im 
ypothekenbuche von Mewe sub No. 2 und No. 
239 verzeichneten Grundſtücke, ſolien 
am 25. Februar 1820, 
Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert, und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 


am 2. März 1870, 
Vormittags 11 Ubr, 


an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Node des Grundſtücks 
Mewe No. 2: 14,54 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem daſſelbe Grundstück zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 18,83 und der 
Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück 
Mewe No 2 zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
den: 160 . und der des Grundſtücks Mewe 
No. 239: 8 . 

Die die Grundftüde betreffenden Auszüge aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſcheine und andere dies 
ſelben angehenden Nachweiſungen können in un ⸗ 
ſerem Geiäftslotale eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltende zu machen 
haben, werden hierdurch Wan dieſelben 
u Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungstermine anzumelden. 

Mewe, den 26. November 1869. j 
Königl. Kreis- Gerihts- Kommiffion J. 

Der Subhaſtationsrichter. (494) 


Potterie-Comtoir 
v. M. Schereck, Berlin, Breite⸗St. 10, 


E 5 und Fabrikanten des Schleſiſchen Fenchelh 
Egers in . — Mee 17, zum Bienenſtock. 


Ihr berühmter Fenchelhonig⸗Extract 


hat mir bei Bruſtübel und namentlich bei 
vielen Anderen, denen ich ihn angerathen babe. i 
und Bruſtverſchleimung, mwofär bisher alle angewandten ärztlichen Mittel fruchtlos geweſen 


Wegen der vielen Nach ofuſchungen dieſes ausgezeichneten Mittels muß man beim A 
kauf darauf achten, daß jede Flaſche das Siegel, Etiquette mit Facſtmile, 1 die im Glase 
Firma von L. W. Egers in Breslau tragen muß. Das ehe Fabrikat iſt 
Übrigens nirgends weiter zu haben, als nur allein bei Herm. Gronau, 
ben 69, Albert Neumann, Langenmarkt 38 und Richard Lenz, Jopengaſſe 20, in 
Danzig, H. L. Pottlitzer in Freyſtadt, Schultz in Marienburg, J. W. Froſt in Me 


onig⸗Ertracts Herrn L. W. 
erl, den 10. Mai 1869. 


te Di leiſtet, 
db rn fit Yüngerec F zn Pape 


Achtungsvoll grüßt 
h. Lohmann. 


ltſtädtiſchen Gra⸗ 


ri) 


erte. Medicin.flüſſ. Eifenzuder 


(nach einer verbeſſerten Methode) 
| empfiehlt ſich ſowohl wegen feines angenehmen 
| Geihmads als auch wegen ſeiner vorzüglichen 
Heiltraft. Seine Anwendung findet er: 

) Bei Blutarmuth, mag dieſe ſich ſelbſtſtän⸗ 
dig entwickelt haben, oder aber durch Blutver⸗ 
luſte, langwierige oder dyskraſiſche Leiden, aus⸗ 
ſchweifende Lebensweise entitanden fein, daher 
bei der Bleichſucht, in der Reconvalescenz nach 
ſchweren Krankbeiten, bei Rachitis lengliſche 
Krankheit), Scrofeln, Scorbut, langdauerndem 
Wechſelfieber, veralteter Syphilis und Mereu⸗ 
rialſiechthum. 

bl Bei nervöſen Leiden: Veitstanz, Hyſterle, 
Epilepſie, allgemeine Erſchlaffung, Zittern 
raine, Neigung zu Bonmachten, Herzklopfen, 
en gſtlichkeit, Impetenz und beginnender Läh⸗ 


mung. 

15 Bei zu reichlichen Abſonderungen; 
ehören: Langdauerndes Stillen, ſtarke S ; 
rei zu häufige Samen ⸗ 

blutarmer, nervenſchwacher Perſonen. 

ch Bei Frauenkranfheiten; Störungen der 

Menſtruation, weißem Fluſſe, Unfruchtba 

Neigung von Abortus, wenn dieſe Leiden au 
Blutarmuth beruhen. 


Preis: 
1 Flacon 25 Sgr. oder 1 fl. 30 kr. Süd. W. 


Haupt⸗Verſendungs Depot 
befindet ſich in Prag bei Er 82 
„zum weißen on Schillings gaſſe 
No. 1071¼öII. 


General⸗Depot für 2 und der 
e et 
Th. Brugier in Karlsruhe. 


(Großherzogthum Baden.) 


— — 4 nn nn 


—— ——— 


Der gute Pfundhefen iſt zu haben auf der verk. u verſ. auch geg. Poſtvorſchuß (1, ½, ½ 

bekannten Stelle, Heiligegeiſtgaſſe 39. Berl. Lotterie⸗-Looſe auch auf gedr. Anthellſch. 

Losen: de frangais et d’anglais d aprüs une | 4. 4 Thlr., ¼ 2 Thlr. Yıs 1 Thlr., ¼2 J Thlr. | 

methode fort pratique sont données par le eit meinem 16⸗jähr. Geſchäfts betriebe fielen bes | 
Dr. Audloff. Heiligegeistgasse 55. reits 8 Hauptgew. auf meine Nummern. 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel 
egen nächtliches Beitnaſſen, ſosie Schwächezu⸗ 
fände der Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 
a Spezialarzt Dr. Kirchhoffer 
9998) in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Beſtellungen el nehmen entgegen die 
Herren Sean Jantzen, Droguenhandlung, 
Hundegaſſe No. 38, und Richard Lenz, Dro« 
guenhandlung, Jopeng. 20. 


Magdeburger 


Seuerverſicherungs-Geſellſchaſt. 


Ueberſichtliche Zuſammenſtellung der monatlichen Geſchäfts⸗Ergebniſſe 
in den Jahren 1868 und 1869. 


— — 


Prämien- Einnahme. 


bis ultimo Auguſt 

im September 

bis ultimo September 

Davon ab Rückverſicherungs⸗ 
Prämie und Riſtorni bis 
ultimo September . 
r eigene Rechnung alſo bis 

Sa — 5 FE 


Es ift mithin im Jahre 1869 bis ultimo September 
die . Brutto um 340,290,803 


für eigene 
die n 


* 


gegen das Vorjahr geſtiegen. 


Dafür ; Dafür 
Zahl vn Far a Zahl | find 
e e e Si 
4 n 5 "ars in Re⸗ 
icherung wirkli „ abzuͤgli 
den erden ſich bezablt ch den ſſerve ger des Nück 
verſiche⸗ 


bis ultimo Auguſt 
im September 


bis ultimo September 


1868. 


Rechnung 
rutto ” 
r eigene Rechnung 


3677 2,311,143 l. 008,724 | 11 
827 514,606] 245,251 20 5 


. 11,353,976 | 1] 91 4022 12,607,681| 1,200,000 


1869, 


Verſiche⸗ 32 Verſiche⸗ Er, 
rungsſumme Prämie rungsſumme Prämie 
— a aldi Ge Gel 
197950905 / 4,108,21: * 1 2.304,618,833| 7581797 7 11 
114.7265867] 3920 2 — 129 946.8900 402,569 (11 
Kae 4,500,241 | 5] — 12,434,565,7231 4,984,367 | 8111 
_632,699,727| 2,175,435 27 |—| _702,932,613| ,349,137_| 17 | — 
14017510 2,324,805 | 8 _|1731,633,10| 2,635,229 2111 


. — Ma — A 
” 270,057,917 F De} 
I, 


. 
Brandschäden. 


rung 


4 3410 2,044,861] 963,700 
612 | 563,020] 236.300 


Die bis ultimo September eingetretenen Brandſchäden koſten der Geſellſchaft für eigene it: 


alſo vorausſichtlich circa A. 54, 
agdeburg, den 15. December 1869 


g / g nung 
weniger als im Vorjahre. 1599 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Für den Verwaltungsrath: 
M. Schubart. 


n dem Concurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Friedrich Frommelt hier werden 

alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Co er machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
kate ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


langten Bo m 20. Jauuar 1870 
einſchließlich uns ſchriftuch oder zu Protokoll 
d demnächſt zur Prüfung der 


den 8. Febr 


imma! 


Har 18 
‚10 Uhr, 


— 


Termins 


verfahren werden. h 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


anner Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Anif ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 


Anmeldung feiner Forderung einen am bieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur 8 bei uns 
tigten beſtellen und zu 


gien Bevollmä 
m. anzeigen. 
ein Beschluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, wi anfechten. 
— 2 welchen es r 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Lindner, 
Goldſtandt und Martiny zu Sachwaltern 


vo 
ir — 5 den 17. December 1869. 


Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (1561) 


Ueber alles Lob erhaben! 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff 
in n ich, von Ihren heil⸗ 
ſamen Malzertrakt nach der Seehand⸗ 
lung für Rechnung des Geh. Ober- 
f Scheller zu ſchicken.,“ Ber⸗ 
u, 3. Nodember 1869. M. Scheller. 
— Sonnewalde, 3. November 1869. 
„Der Genuß Ihrer Malz⸗Geſund⸗ 
elts-Chokolade if für meine figende 
ebensweiſe ein jo vorzüglicher ge. 
weſen, daß En Wort des Lobes 
überflüſſig erſcheint.“ A. Hildebrandt. 
— Peenemünde, 27. October 1869. 
„Schon vor zwei Jahren war Ihr 
Malzextrart das einzige Mittel unter 
vielen, welches meine durch eine Ent⸗ 
bindung äußerſt geſchwächte Frau 
kräftigte und vollkommen wieder ge⸗ 
und machte.“ (Reue Beſtellung.) 4 
Michels, Lehrer. — Berlin, Schön⸗ 
hauſerſtr. 11, den 25. October 1869. 
15 ausgezeichneten Bruſtmalzbon⸗ 
ons haben ſo heilſam auf meinen 
ſchrecklichen Huſten gewirkt, wie kein 
anderes Mittel, das ich bisher angej Fi 
wandt habe. W. Meyer. x 
Berlaufsftelle bei Albert Neumann 
in Danzig, Langenmarkt 38, und J. 
Leiſtikow in Marienburg, Gerſon Gch 
in Tuchel, J. Stelter, ’ 


r. Stargardt. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Pollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛc. rut 
ndlichſt, brieflich und in feiner Heilanſtalt: Dr, 
eld in Berlin, Leipzigerſtr. 111. (7117) 


er dies unterläßt, kann 


ier an Bekanntſchaft 


Der General⸗Director 
Fried. Knoblauch. 


Weihnachten 


empfiehlt das 


In 
Depot 


N Genfer 
. Taſchen⸗Uhren 
bei L. Peston in Berlin, 
N Louiſenſtraße 7, 

} ur 


En gros et en detail. 
| Eylinder-Ulhren, 11555 4 St 2. Qual. 4 20 


Cuylinder⸗Uhren, filberne . 
; Eylindersühren, jilberne, 4 St., 1. Qual. 5 
Cuylinder⸗Uhren, filb., m. Goldr., 2. Qual. 5 10 
Cylinder⸗Uhren, ſilb., m. Goldr., 1. Qual. 5 20 
Anker⸗, ſilberne mit Goldrand .. 7— 
Anker⸗, jilberne mit Goldrand, 15 St.. 7 15 
Anker⸗, ſilberne m. Goldr., 15 St. prima v. 10 — 
Silberne Anker, 15 St., Savonette (Hapjel 
über dem Glaſee ) 
Silberne Anker⸗Uhren zum Aufziehen 
und Stellen ohne Schlüſſell 
Goldene Damen⸗Cylinder⸗Uhren, 
715 er, i fr n . 
Goldene Dam. Cylind.⸗ m. feinſt. franzöſ. 
ant s St.... 21.16 15 
G. Dam, ⸗Cyl. m. dopp. Goldkapſel, 8 St. 20 — 
G. Dam. Cyl. m. Email u. dopp. Goldkapſ. 21 15 
G. Dam.⸗Cyl. m. Email u. Diamant, 8 St. W 15 
en sr m. 3 Goldkapſ. (Savo⸗ 
iti EHEN 
Goldene Anker, für Herren und Damen, 
PS ˙² A 18 
Gold. Anker, m dopp. Goldkapſ., 15 St. 24 — 
G. Unter, m. 2 Goldlapf., Savonette 32 — 
G. Anker, m. 3 Goldkapf., Savonette 37 — 
Gold. Anler⸗, Demi Chronometer, ohne 
Fer den aufzuziehenn = 
Für alla e (Abziehen) 1 Thaler Preis⸗ 
5 höbung bei mehrjähriger Garantie, Ein großes 
ager der echten Talmi⸗Gold Ketten, von 
echtem Golde nur durch die Goldprobe zu 
Er Heiden. — Weſtenketten 1, 2, 3, 4, 5 
r. Lange Halsketten 3, 4, 5, 6, 7 Ch 


* 


lr. 
Fabrik und Lager diverſer Uhren, Goldwaaren 1. 
f einſend Franco⸗Beſtellungen werden gegen Baar⸗ 
bei ara eder Poſtvorſchuß evenſo prompt wie 
gan . b Käufers aus 
umgetauſcht oder urädgenommen. ereitw h ft 


Preis- 


Louiſenſtr⸗ 
Feytona. Feytona. | 


5 Das berühmte amerikani ittel I& 
F Hefeitigt augenblicklich en gan 
ſchmerz! (3279) 
EEE — 

Aecht bei Wilh. Homann, Danzig. 
0 Otto Osmitins, Mew en 


Ede on ührung und Ab⸗ 
ſchluß von Büchern nach dop⸗ 
pelt Italieniſcher Buchführung 
werden übernommen unter Adr. 
1633 durch d. Danz. ZItg.⸗Expd. 


7 der Philippsſtraße 
U i vis-à- vis. 


durants ſende franco. 
L. Pestou in Berlin, 


g 


Berliner Börsen - Zeitung 


| erscheint unverändert wie bisher auch im nächsten Quartal täglich zweimal. 

Die Abend-Ausgabe wird fortfahren über die Erscheinungen auf dem Gebiete des 
commereiellen und industriellen Lebens nicht nur prompt und aus’ührlich Bericht zu erstatten, 
sondern auch in kritischer Weise alle Anhaltspunkte für ein motivirtes Urtheil darzulegen, 
und so also auch fernerhin ein Central-Organ für alle ‚Vorkommnisse wirthschaftlichen Lebens 
zu bilden. Den zahlreichen Beilagen (Verloosungstabellen etc.) treten beim Beginne des neuen Jahres 
die grossen tabellarischen Uebersichten wieder hinzu, wie wir dieselben am An- 
fange jeden Jahres zu geben pflegen. Dieselben bieten ein völlig übersichtliches Bild des ge- 
sammten deutschen Actienwesens, nach den verschiedenen Branchen geordnet, und ausserdem 
eine Menge von Zusammenstellungen, weiche dem praktischen Geschäftsmann 80 wie jedem 
Capitalisten fast unentbehrlich sein dürften. Wir heben von diesen Tabellen hier nur 
folgende hervor: 

Uebersicht der sämmtlichen Europäischen Lotterie-Anlehens-Papiere, nach Ländern 

geordnet, mit allen darauf bezüglichen statistischen Notizen; 
. Verloosnngs-Kalender für das Jahr 1870: 5 

Zusammenstellung der Zahlstellen für die kostenfreie Erhebung der Zinsen und Divi- 

denden aller Actien und Prioritäten der Staats- und Communal-Papiere. 

Wechsel-Stempel-Tarif, Uebersicht der Disconto-Bewegungen der Europäischen Wechsel- 

plätze im Laufe des Jahres 1869; vergleichende Uebersicht des Coursstandes der 
verschiedenen Papiere am 31. December der letzten zehn Jahre; 
Verzeichniss aller im Auslaude angestellten Consular-Beamten des Norddeutschen 
Bundes; 

Verzeichniss aller Bankplätze; 

detaillirte tabellarische Darleguug des Gsschäftsstandes der Deutschen und in Deutsch- 
land arbeitenden Versicherungs-Gesellschaften am Schlusse des Jahres 1868, für 
eine Vergleichung mit den zn erwartenden Abschlüssen pro 1869 eingerichtet; 

gleich umfangreiche Uebersichten des Geschäftsstandes der Deutschen Banken, Deutschen 
Eisenbahnen und der Deutschen Bergbau- und Hütten-Gesellschaften mit allen auf 
dieselben bezüglichen statistischen Notizen; 

tabellarische Uebersicht der Portosätze nach allen Punkten der Erde; 

Zusammenstellung der Eisenbahn-Einnahmen aus dem Betriebsjahre 1869, für eins 

vergleichende Nachtragung der Einnahmen des Jahres 1870 eingerichtet. 

Diesen bisher schou gegebenen Tabellen werden wir nun aber diesmal eine sehr 
bedeutende Erweiterung durch eiuige umfangreiche Zusammenstellungen angedeihen lassen, die 
ganz praktischen Bedürfnisseu entsprechen sollen. Erstens werden wir die Uebersichten über 
die europäischen Lotterie-Anlehens-Papiere dadurch vervolltändigen, dass wir die sämmtlichen 
Original-Tilgungspläne abdrucken lassen. Hieran wird sich eine Uebersicht aller in Deutschland 
existirenden Actien-Gesellschaften und Commandit-Gesellschaften auf Actien, nach ihrem Domieil 
alphabetisch geordnet, anschliessen, und werden wir derselben alle erforderlichen Notizen über 
das Grundcapital, die Rentabilität, die Gesellschafts-Vorstände etc. etc. hinzufügen, so dass dadurch 
ein sehr brauchbares und ziemlich unentbehrliches Compendium zum Nachschlagen geschaffen wird. 
Endlich sind wir eben mit der Anfertigung eines deutschen Banquier-Buches beschäftigt, d. h. 
einer nach den Städtenamen alphabetisch geordneten Zusammenstellung aller in Deutschland 
existirenden Bank- und Wechsel-Geschäfte mit Angabe der Firmen-Inhaber, der Procuristen, 
der Art der legalen Zeichnung der Firma etc., und wir werden dasselbe nach und nach in der 
Form von Gratis-Beilagen der Zeitung erscheinen lassen. Diese ganzen Tabellen nnd Ueber- 
sichten werden so eingerichtet werden, dass sie schliesslich als ein für sich bestehendes umfang- 
reiches Werk gebunden werden können. Dasselbe wird dann in jedem Comtoir und bei jedem 
Geschäftsmann und Capitalisten ein absolut nothwendiges Hilfsbuch bilden und in seiner Totali- 
tät wohl die umfangreichste Arbeit darstellen, die jemals einer deutschen Zeitung als Gratis- 
Zugabe beigegeben worden ist. Für die grossen damit verbundenen Mühen und Kosten wer- 
den wir unsere Entschädigung lediglich darin finden, unseren Abonnenten den Beweis zu liefern, 
wie wir nichts-sparen, um allen ihren Ansprüchen an uns zu genügen. 

Neben dieser umfangreichen Abendzeitung mit allen ihren Beilagen bildet unsere 
Morgen-Zeitung ein politisches Blatt im ausgedehntesten Sinne, welches nicht nur ausführ- 
lich über Alles zu berichten, sondern durch zergliedernde Besprechung auch auf dem Gebiete 
des politischen Lebens unsere Leser allseitig zu orientiren bemüht bleiben wird. Unsere Leser 


haben somit keine Veranlassung, neben unserer Zeitung noch irgend ein anderes politisches 


Blatt zu halten. 

Die jeden Sonntag Morgen erscheinende „Börse des Lebens“, bildet hierzu ein 
feuilletonistisches Beiblatt, das sich in den Kreisen unserer Leser seit lange eines allgemeinen 
Beifalls erfreut. 

Die Abonnements - Bedingungen bleiben unverändert. Die Zeitung kostet daher 
vierteljäbrlich für Berlin 2 Thlr. 15 Sgr., für ganz Prenssen, das übrige Deutschland und. ganz 
Oesterreich 3 Thlr. Bei der Bestellung bitten wir, um Verwechsel n zu vermeiden 
genau auf den Titel unserer Zeitung achten zu wollen. Alle Postanstalten nehmen 
Bestell ungen an, hier am Orte alle Zeitungs-Speditenre und die unterzeichnete j 


Expedition der „Berliner Börsen- Zeitung 
6 No. 28.) 


Berlin, im December 186 


(1575) 


Volks-Zeitung | | 


Organ für Jedermann aus dem Volke, 
3 Berlin, Verlag von Franz Duncker, f 
beginnt am 1. Januar 1870 ihren 18. Jahrgang, und als Fortſetzung des „Urwähler“ 
ihren 22. Jahrgang. oe esp in ver HA und Oeſterreich bei 5 
oſtanſtalten vierteljährlich nur 25 Sgr. 
Die „Volks⸗Zeitung“ iſt die billigſte und am größten perbreitetſte aller politiſchen 
Tageszeitungen. Mn Tendenz und ihr Wirken für die freiheitlichen Intereſſen des Volkes 


ſind hinlänglich bekannt. der „Volls⸗geitung fi 5 14 5 Sen Klage bie wel 
in der „Volks⸗Zeitung“ finden bei der großen Auflage die weiteft 
E Inſerate Verbreitung und ſichern daher den beften Erfolg (Belle 3 S1 
Arbeitsmarkt 2 Sgr., Reclamen 6 Sgr. 
> Expedition der Volks⸗Zeitung. 
11629) nnn Toubenftraße 27.5 


RE 


In 15 broschirten Bänden zu 1 Thlr. 20 Ngr. 


Brockhaus’ Conversations-Lexikon. 


Elfte, 
umgearbeitete, verbesserte und vermehrte Auflage. 


Junfzehn Bande. 


Alle Buchhandlungen liefern das Werk vollständig auf 
einmal, oder nach und nach in Bänden oder Heften, 
ganz nach Bequemlichkeit der Besteller. 

KAeltere Auflagen worden im Umtausch gegen die elfte 
mit 10 Thlr. angenommen. Prospscte gratis. 


Aud 06 UOpurgzuwizgjey GT ur uepungeg 5 
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Vorrathig in jeder 


Die 
Krankheiten des Halfes 
und ihre Heilung anf rationelle Weiſe. 
Kurze, leicht faßliche Darſtellung der am 
bäufigften vorkommenden Halskrankheiten, 
ihrer Gefahren 
und Angabe des zweckmäßigſten Heilver⸗ 
fahrens durch einfache, aber 
ilfreiche Mittel. 
Von Dr. Lefebre Preis 73 Sgr. 
% Bonättig in Homaun's Buchhandlung 
in Danzig. (1) 


A 


uchhandlung: 


Rettung allen Lungenleidenden. 
Dr. Duroget's mexican. Balſam⸗ 
Thee, ein unfehlbares Heilmitte) gegen 
alle Leiden der Lunge und des Halſes 
Nur allein ächt zu beziehen durch Dr. 
R. Kriebel, prakt. Arzt in Berlin, Kom: 
mandantenſtr. 7. Preis nebſt Gebrauchs⸗ 
anweiſung pro Packet 1 Thlr., 4 Packet 
gr. 


14 ı $ Bandwurm heilt gefahrlos in 2 Stunden | 
Lauch briefl.)Dr. Bloch. Wien, Prater 42. 


. 


r 


e 


und Genneſer Succade empfiehlt 2 
8 (1636) Carl Marzahn, 


* Die durch die General⸗Verſammlung der hie⸗ 


ſigen kaufmänniſchen Corporation feſtge⸗ 
ſtellten 


‚Bedingungen für Getreide- 
Lieferungsgeſchäfte auf Termine 


find mit Bewillizung der Herren Aelleſten der 


hieſigen Kaufmannſchaft bei mir (im Expeditions. 
Local der Danziger Zeitung) in beliebiger Anzahl 


a Buch für 10 9% zu eatnehmen. 
Danzig. A. W. Kafemann. _ 


n bbc 
Iriſir⸗Salon. 


0 


Im Abonnement: 
4 Marken 10 , 12 Marken 1 . 


Fabrik 
künſtlicher 


Haartouren 


für 
Herren und Damen. 


Bon ausgekämmten Haaren 
fertigt Haarzöpfe, 5 zum billigſten 
Preiſe { 


Franz Bluhm, 


Langgaſſe No. 71. 


Parfümerie⸗ u. Toilette⸗ 

Seifen | 

Franz Biuhm, Langgaſſe 71.8 
Laubſäge⸗Arbeiten 


empfiehlt 


Rudolph Mischke. 


TE 


Robert Hoppe. 


Neue Sieilianiſche Lam⸗ 
bertsnüſſe und franzöfiche @ 
Wallnüſſe empfiehlt bei Partien 
billigſt (1635) 

Carl Marzahn, 
5 Lan enmarkt 18. 
*. N 


TE RN nn WR EN r% 
Neue Cisme-Noſinen in Kilten 


2 


Langenmarkt No. 18. 
eee BEE 


F 3 * 


e 


W. egen 1 
Aufgabe des Geſchäfts 

iſt mein ganzes Lager von Regen⸗ 
und Sonnenſchirmen, ſowie Gummi⸗ 
ſchuhen ꝛc. bei bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen zum Ausverkauf ge⸗ 


F. W. Doelchner, 


Jopengaſſe 35. 


H. Noack, 


Berlin, Breite Straße No. 7, 
empfieblt Jagdgewehre der verſchiedenen neuen 
Conſtruktionen, Revolvers, Jagd⸗Requiſiten und 
Munitionè⸗Artikel. 7 

Lefaucheux⸗Patronen⸗Hülſen 
beiten Fabrikats von Gevelot in Paris, welche 
ſich durch Dauerhaftigkeit und Gleichmäßigkeit 
vor allen anderen auszeichnen und nicht ver⸗ 
ſagen. Preis in cal. 16 pr. 100 Stück. - 
No. I. grün, marque Gevelot 1 Thlr. 20 Sgr. 

II. grün, =» Labeille 1 10 =: 
III. grau ae BE 
Bukareſt.. 

20 Franken — 53 Talr. — Anlebenslooſe, 
2. Ziehung am 2. Januar 1870, 

23. Ziehung am 1. März 1870, mg 
überhaupt jährlich 6 Zizhungen, az 
en 100,000, 75,000, 50,000, 40,000, 

5,000, 15,000, 10,000 Franken. Nebengewinne 
5000, 2000, 1000, 500, 100, 50 Franken, klein⸗ 
fter Gewinn 20 Franken. 
Looſe dieſes Anlehens, einzeln a 556 Thlr., 
in Partien a 57 Telr. pr. Stück offerirt 
Carl O. R. Viehweg in Leipzig. 
F. S. Jedes Loos gewinnt. 
ur Erlernung der Landwirthſchaft kann ein 

Eleve gegen Penſion ſogleich eintreten in 

Lyniec bei Radmanns dorf, Kreis Culm. 


N J Be unentbehrliche Ruhe und Freudigkeit unmöglich find, vereinigen wir uns ſchließlich mit allen 


wir unſern treuen Fürkämpfern ihre 


| von Schulmännern, namentlich auch von Wolfsfchn 


Ein Ruf aus dem Kreife Roſenberg 1 
an Die Volksſchullehrer der Prov. Preußen. 


Amtsbrüder! Im Kreiſe Roſenberg wird gegenwärtig unter großer Beſchleun igung 
folgende Bittſchrift an das Haus der Ab geordneten zu Berlin vorbereitet und vollzogen: 

Hohes Haus der Abgeordneten! 
i Die gehorſamſt unterzeichneten Lehrer des Kreiſes Roſenberg erlauben ſich in Folgendem 
ihre dringenden Wünſche bezüglich des von der Königlichen Staats⸗Regierung der hohen Landes⸗ 
vertretung unterm 4. November c. vorgelegten „Entwurfs eines Untereichtsgeſegrs für Preußen“ 


vertrauungsvoll vorzutragen: 
SS 38, 39, 41, 81 enthaltenen Beſtimmungen des vorbezeichneten Geſetz⸗ 


Gegenüber den in 
Entwurfes bitten wir, hochgeneigtet erwägen zu wollen: 

I) daß für die Amtsbrüder auf dem Lande ſchwerlich etwas Gutes herauskommen dürfte, 
wenn die Schnlunterhaltung pflichtigen die Höhe des Dienſteinkommens der Lehrer und die 
Grundſätze, nach welchen Landdotationen und Naturalien darauf anzurechnen ſind, beſtimmen ſollen 
reſp. wenn die Beſoldung der Lehrer auf dem Lande durch den Beſchluß des Provinzial⸗Landtags 
feſtgeſtellt werden ſoll, deſſen Mitglieder meiſt die großen Herren des Grundbeſitzes und ſelbſt 
„Schulunterhaltungs pflichtige“ find, welche den Lebrerverhältniſſen fernſtehen und ihre Kinder nicht 
in die Dorſſchule ſchicken, daher ebenſowenig Intereſſe für die Voltsſchule wie herzliche Theilnahme 
für die Volksſchullebrer haben, vielmehr in dieſem Falle zu befürchten bliebe, daß viele Amtsbrüder 
wieder mit den Verheißungen, die fie ſeit 20 Jahren aus der Verfaſſung kennen, ab gefunden und 
auch fernerhin in ihrer Noth ſich abmühen und verkümmern werden. 

g 2) Daß ess ungerecht wäre, den Werly der mit einem kirchlichen Amte verbundenen 
firirten Einnahmen und den Reinertrag der daz! gehörigen Dotationsgrundſtücke auf das zu ge⸗ 
währende Minimal⸗Einkommen anzurechnen, weil das kirchliche Amt dem Lehrer fo bedeu⸗ 

tende außerordentliche Leiſtungen, Arbeit und Gebundenheit auferlegt, daß ihm billigerweiſe dafur 

auch eine beſondere Belohnung gewährt werden müß e. N 

} Daß es ungerechtfertigt erſcheint, die Volksſchullehrer rückſichtlich deren Penſionirung 
anders als andere Staatsbeamte zu behandeln. x 

i Darum erlauben wir uns ganz gehorfamft, in Erwägung des gehorſamſt Vorgetragenen. 
Folgendes zu Beankıngen: N 

i a 


Does hohe Haus wolle für alle Lehrer an öffentlichen Volksſchulen 


| 
in Städten unter 10,000 Einwohnern und auf dem Lande ein gleiches 
Minimal- und Maximal Einkommen feſtſetzen, welches letztere fo zu erreichen ſei, 
daß dem Lehrer je nach 5 Dienſtjabren von der Zeit feiner. definitiven Auſtellung 
an eine an die Perſon gebundene Alters zulage von 50 Tolru bewilligt werde. 5 

es „ad 2) Das hohe Haus wolle bei der geſetzlichen Normirung des Einkommens der mit 
einem kirchlichen Amte vereinigten Schulſtellen beſtimmt ausſprechen, „daß der Werth der 

mit einem kirchlichen Amte verbundenen firirten Einnahmen keineswegs auf das 

Lehrergehalt in Anrechnung gebracht werden darf. 3 

1 ad 3) Das hohe Haus wolle die geſetzlichen Beſtimmungen über die Penſionirung der 
Volksſchullehrer derart geſtalten, daß wir hier b züglich mit allen übrigen Staatsbeamten 
gleichgeſtellt werden. : ES . 

Nach dieſer dringenden Bitte um „unſer täglich Brod, ohne welches die für jeden Er⸗ 


mtsbrüdern in den Städten und auf dem Lande zu der Generalbitte, um 
fachkundige Leitung für uns und - 
unentgeltlichen Volksſchulunterricht 
für unſere Kinder, welche Bitte wohl keiner weitern Begründung bedürſen möchte. Kr 
‚Möge Ein hohes Haus der Abgeordneten dieſe unſere herzlichen, gehorſamen wie drin⸗ 
Kerne en von deren Gewährung unſchätzbar viel für die Volkswohlfahrt abhängt, hochgeneigteſt 
erückſichtigen. 5 
) Wir gehorſamſt unterzeichnete Lehrer wollen dafür durch lautere Berufstreue in der Bil: 
uns anvertrauten Volksjugend dankbar ſein. 


1 


dung der 


Vereiniat Euch nun, theure Collegen! zur Kung, ähnlicher ae 10 5 und 
ſchnell! Trete Jeder für ſein täglich Brod, ſeinen Beruf, ſeine Kinder mannhaft ein! leichtern 
a ſchwere Arbeit! Die vielen Lehrer freunde unter den 
Abgeordneten uuſeres Landes harren mit 1 gerade der Petitionen, welche 
lehrern auf dem Laude, unter⸗ 
ſchrieben ſind. ans „Bei der Dringlichkeit der Sache dürfte es 
ich fär diejenigen Amtsbrüder, welche mit obiger Bittſchrift einverſtanden find, empfehlen, daß 
eterſeits in den einzelnen Städten, beziebungsweiſe Kirchſpielen dienſtfertige Sammler die Einholung 
der Unterſchriſten der p. Collegen bewirken und dem bier Unterzeichneten die entſtandenen Schrift⸗ 
tüde, auf denen nach einander Name e und Wohnort der Petenten verzeichnet 
teen, bis ſpäteſtens den 29. d. Mts. freundlichſt einſenden wollten, denn bereits am 31. 
d. . muß unſere Bittſchrift an ihrem Beſtimmungsorte fein, wenn wir durch fie noch vor 
Thoresſchluß eine Aenderung zum Beſſern erlangen wollen. Darum nochmals eitissime! 


Sommerau, Kreis Roſenberg. - { 
Bernhard Wenger. 


Auction 


Freitag, den 24. December 1869, Vormittags 10 Uhr, 


im Kleinen Müller⸗Speicher über 


ca. 10 Laſten Rigaer Leinſaat, 


durch Seewaſſer beſchädigt, aus dem Schiffe „Sjoukiena“, Cart, de Jonge. 
. 


%% „ 3 Mellien. Joel. 
II Die gemüthliche Tabak⸗Pfeifell! 
Etwas ganz Neues zu Weihnachtsgeſchenken. 


Complete Tabak⸗Pfeifen, ſehr elegant mit den preisgekrönten allgemein 
beliebten Köpfen 1 h poröfer Kohle verſehen, aus der Fabrik von Louis Glokke 
i el, werden wie folgt verkauft: a 
EN 1) Tabak⸗Pfeifen mit ganz langem Rohr pr. Stück 17% Sgr. 

2 do. mit halblanzem Rohr pr. Stück 15 Sgr., 

3) do. mit kurzem Rohr pr. Stück 10 Sgr., : 
ferner einzelne Köpfe mit und ohne Abguß pr. Stück 9 und 10 Sgr., Cigarrenſpitzen und Gigarrens 
pfeifen in eleganſen Fagons per Stück 5 und 10 Seil I. . 

Der practiſche Werth der plaſtiſch⸗poröſen K ble, die beim Rauchen die übelſchmeckenden Bes 
ſtandtheile des Tabaks, hauptſächlich aber das der Geſundheit jo nachtheilige Nicotin vollſtändig ab: 
orbirt, dürfte wohl hinlanglich bekannt ſein. 5 

Lager dieſer Gegenſtände bei 

IR. Bisetzki, rn) 134 (Ecke des Holzmarkts) und Kalkgaſſe 6 (am Jccobsthot). 

Poll & Co., Heil. Geiſtgaſſe o 138 und Lange Brucke No 43 (am Jehanniethori. 

NB. Auswärtige Aufträge werden prompt gegen Poſtvorſchuß effectuirt. 


LIEBIGSFLEISCHEXTRACT 


aus Fray-Bentos (Süd-Amerika) 
Liebig’s Fleisch-Extract Compagnie, London. 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu !/; des 
Preises derjenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesse- 
rung von Suppen, Saucen, Gemüsen ete. 

Stärkung für Schwache und Kranke. 

Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868. 
Detail- Preise für ganz Deutschland: 
½ engl. Pfd.-Topf 1/4 engl. Pfd. Topf 
a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 

Warnung. 

Um den Consumenten vor Täuschung und Missbräuchen sicher zu stellen, dass man ihm 
statt des Achten Licbig’schen Fleisch-Extracts, nicht anderes Extract unter- 
schiebe, befindet sich auf allen Töpfen ein Certificat mit der Unterschrift der Herren Pro- 
fessoren Baron J. von LIERBIGd und Dr. M. von PETTENKOFER al- Bürg- 
schaft für die Reinheit, Aechtheit und Güte des Liebig’schen Fleisch- 


Extract. s 3 \ g 1 
Nur wenn der Käufer auf diese Unterschriften achtet, ist er sieber, das von obigen Pro- 


fessoren analysirte und controlirte chte Liebig’s Fleisch-Extract zu empfangen. 


ee, en 
Be. 8 


Lu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. ag 5 
Engros-Lager bei Rich, Dühren & Co., Danzig, Poggenpfuhl 79, 
Niederlage in Dirschau bei Apotheker Naumaun. 


Drum friſch und mutdig ans Werk! 


(1639) 


1 engl. Pfd.-Topf 


½ engl. Pfd.-Topf 
2 Thlr. 3. 5. Sgr, a 15 Sgr. 


1 Igpaneſiſches XX 


Drachen- Zaubercabinek. 


a. No. 1 enthält 20 der ganz neuesten Pariser 
Salon-Zauberapparate in feinen Etuis 
à fl. 10. 

No. 2 enthält 12 Stücke do. à fl. 5. 

b. Die wunderbare magische Kraft oder 

die neue chinesische Zauberflasche a fl. 1. 

Eine drollige hier unbenannte Gratis- 
zulage. 

Leicht fassliche und ganz genaue Gebrauchs- 
anweisungen. Die Kunst liegt hier in den Ap- 
paraten selbst und kann von Jedem sofort aus- 
geführt werden. (1377) 

Versend. umgehend p. Nachnahme oder gen 

vorh. Einsendung d. Betrags freo. 
J. Nicolin & Cie., München, 
Sonnenstrasse 27. 


200 


Fetthammel. 


Auf dem Gute Chayten 
bei Chriſtburg ſtehen 200 ausgemäſtete — 
mel ſogleich zum Verkauf. 
Lebend Gewicht 90 bis 125 Pfd. 
(1044) 


— — 


in Gut in Weſtpreußen, ca. 900 
68 Morgen groß, ſoll unter ſehr gün⸗ 


Wir empfehlen unſere 


Eiſengießtrei u. Maſchinenfabrik 


fe Ausführung von Reparaturen an landwirth⸗ 
n Maſchinen unſeren und fremden Fa⸗ 
rikats. 

Reparaturen von uns gebauter 2 — 
werden in kürzeſter Zeit erledigt; ſolche an frem⸗ 
den Maſchinen verhältnismäßig ſchnell; kleine 
Reparaturen umgehend. Griasitüde, als: Ge⸗ 
triebe, Lager ıc, ſiets vorräthig. (96) 

bing, im November 1869, 


El 
6. Hambruch, Vollbaum & Co. 
ür ein Mädchen im 12. Jahre, das bis jeht 
eine höbere Töchterſchule beſuchte, und pri⸗ 
vatim weiter ausgebildet werden ſoll, beſonders 
m Rechnen, Geographie, Geſchie 
5 a. bit wird ein g 
pflichktreuer Lehrer oder Lehrerin geſucht. 
unter 344 mit Angabe des Preiſes in der 
peditir der Danz. Ztg. erbeten. 


n 


Einem verehrlichen Handelsſtande können 


bei dem bevorſtehenden Wechſel der Perſonglien 
einige leiſtungsfaͤhige Commis, für's Materials, 
Manufakturgeſchäft u. Deſtilation, nachgew. wer: 
den Copien, Orginal⸗Zeugniſſe zur gefall Einſicht 
der Herren Chefs jederzeit bereit. 
Um gef. Aufträge bittet hochachtungsvoll 
Alex. Roß, Ankerſchmiegegaſſe 3. 
Eine junge Dame, Schülerin des Hrn. Reinſde, 
Kinder Tine Eee = rn far, Ban 
. er: u. Geſangs⸗Lehrerin, wie au 
als Geſellſchaſterin, am Tiebfien auf dem Land 


Abr. unt, 1632 in der Grpeb, d. Zig erbeten 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 23. December: 
Fortſetzung der Weihnachtsausſtellung à la Kroll 
bei großem Concert. — Kaſſeneröffnung 5 Uhr. 
Anfang des Concerts 6 Uhr. Kaſſenpreis 74 
Sgr., Kinder 5 Sgr., Billets 3 Stück 15 Sgr. 
und Kinderbillets 3 Stück 10 Sgr. in der G. 
garrenhandlung des Herrn Rovenhagea, in der 
Conditorei des er Sebaſtiani und Fran Zende, 


1. Damm No. 18 
F. W. Streller. 
Am Weihnachtsheiligabend iſt die Ausſtel⸗ 
lung geſchloſſen. (1634) _ 


eſtauration u. Bierhalle,E 
Brodbänkengaſſe No. 1. 9 
Heute Abend 4 


Concert 


und zweites Auftreten des 
Fräulein Hedwig. a 
1216) „JB. Jücke. 


3 Thaler Belohnung. 
Ein ſchwarzer Pudel mit geſchorenen 
Füßen und Halsband von Stahl hat ſich 
verlaufen. Obige Belohnung erhält der 
Wiederbringer Langenmarkt No. 1 


Comptoir. (164 
Kölner - 
Dombau-Lotterie. 
Haupt-Gewinne 


von 25,000 Thlr., 10,000 Thlr., 
5000 Thlr., 2 Mal 2000 Thlr. ete., 
im Ganzen 1372 Geldgewinne. 


r 
Ein Thaler das Loos. 
Ziehung Mitte Januar. 

reer 


Loose sind zu haben in der 5 
Expedition dieser Zeitung. 


Druck u. Verlag von N W. Raſema un in Darzig 


